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P 5 Leitfaden Pastoraltheologisches Abschlusskollo-
quium  
 
Ausführungsbestimmung Nr. 5 
zur Ordnung zum Pastoralkurs Nr. 4.4  
 
Stand: 01.07.2023 
 
1. Ziel des Abschlusskolloquiums 

Ziel des Abschlusskolloquiums ist die Reflexion des eigenen Berufsrollenprofils als Hauptamtli-

che bzw. Hauptamtlicher im pastoralen Dienst (PA/PR) in der Kirche von Münster. Dies ge-

schieht in zwei Schritten: 1. Rückmeldung zu im Vorfeld verfassten Facharbeiten geben und 

nehmen (vgl. Anhang A) und den Lerngewinn daraus thematisieren. 2. In einem Fachgespräch 

zeigt die Pastoralassistentin, der Pastoralassistent anhand einer selbst gewählten Studienein-

heit die eigene Fachkompetenz. 

 

2. Prozedere 

2.1 Zugelassen zum Abschlusskolloquium ist, wer die Praktische Prüfung bestanden hat.  

2.2 Prüfende des Abschlusskolloquiums sind zwei Vertreterinnen und Vertreter des Instituts für 

Diakonat und pastorale Dienste mit den Rollen Vorsitz und Beisitz.  

2.3 Die Facharbeit wird dem Sekretariat des Instituts für Diakonat und pastorale Dienste sechs 

Wochen vor dem Abschlusskolloquium als pdf-Dokument in digitaler Form zugesandt. Der Emp-

fang wird bestätigt. Zeitgleich teilt die Pastoralassistentin, der Pastoralassistent mit, welche Stu-

dieneinheit für das Fachgespräch gewählt wird.  

2.4 Die Facharbeit wird vom Vorsitz für das Abschlusskolloquium angenommen oder zur einma-

ligen Überarbeitung zurückgegeben. Der Beisitz bestätigt oder ergänzt den Vorsitz in seinem 

Votum. Das Votum muss einstimmig sein; im Zweifelsfall entscheidet die jeweilige Ausbildungs-

leitung im Bistum Münster.  

2.5 Das Abschlusskolloquium findet i.d.R. als Gruppenprüfung unter Teilnahme von Vorsitz und 

Beisitz statt. Zwei Wochen vor dem Abschlusskolloquium verschickt jede Pastoralassistentin, 

jeder Pastoralassistent zu einem festgesetzten Termin die Facharbeit (digital) an die Teilneh-

menden der Kolloquiumsgruppe. Alle Gruppenmitglieder lesen alle Facharbeiten bis zum Ter-

min des Abschlusskolloquiums. Die genauen Daten und Namen der Gruppenmitglieder werden 

mit der Einladung zum Abschlusskolloquium ca. vier Wochen vor dem Prüfungstermin durch 

das Institut für Diakonat und pastorale Dienste mitgeteilt. 

2.6 Im Abschlusskolloquium stehen jeder Pastoralassistentin, jedem Pastoralassistenten insge-

samt 45-60 Minuten zur Verfügung. Die Gesamtdauer richtet sich nach der Gruppengröße. Die 
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beiden Prüfungsteile folgen unmittelbar aufeinander, sind aber deutlich voneinander getrennt; 

der Vorsitz markiert den Übergang. Der Ablauf ist wie folgt: 

2.6.1 Unterschrift unter das vom Institut für Diakonat und pastorale Dienste vorbereitete Form-

blatt zur Eidesstattlichen Erklärung (vgl. Anhang A, Nr. 2.4). 

2.6.2 Teil 1: Reflexion der Facharbeit (ca. 30-45 min) 

- Die Pastoralassistentin, der Pastoralassistent führt kurz in seine Facharbeit ein. 

- Alle Gruppenmitglieder inklusive Vorsitz und Beisitz stellen Verständnisfragen und ge-

ben dann Rückmeldungen.  

- Die Pastoralassistentin, der Pastoralassistent resümiert den Lerngewinn aus diesen 

Rückmeldungen.  

2.6.3 Teil 2: Fachkompetenz Studieneinheit (max. 15 min) 

- Die Pastoralassistentin, der Pastoralassistent präsentiert mündlich den persönlichen 

Lern- und Entwicklungsgewinn aus einer gewählten Studieneinheit, zieht ggf. eigene 

Praxissituationen aus dem gewählten Feld heran.  

- Rückfragen von Vorsitz, Beisitz und weiteren Gruppenmitgliedern sind möglich.  

2.7 Der Vorsitz beendet die Prüfungssequenz und unterbricht die Zusammenkunft für kurze 

Zeit, berät sich mit Beisitz und teilt dann das Prüfungsergebnis unter Wahrung des Datenschut-

zes der Pastoralassistentin, dem Pastoralassistenten individuell mit. Das Abschlusskolloquium 

kann nur als Ganzes bestanden oder nicht bestanden werden. Es werden keine Noten vergeben. 

Es gilt als bestanden, wenn Kompetenzen auf dem entsprechend definierten Niveau des Pasto-

ralen Kompetenz- und Qualifikationsrahmens im Bistum Münster gezeigt werden. Der Beisitz 

erstellt ein Protokoll des zweiteiligen Prüfungsgesprächs. Dieses verbleibt im Institut für Diako-

nat und pastorale Dienste; kann aber auf Wunsch eingesehen werden. 

2.8 Der Vorsitz leitet zur nächsten Prüfungssequenz über. Am Ende des gesamten Abschlusskol-

loquiums erhält jede Pastoralassistentin, jeder Pastoralassistent eine schriftliche Resonanz des 

Vorsitzes auf die eingereichte Facharbeit (bis zu einer Seite). 

2.9 Bei Nichtbestehen des Fachkolloquiums kann die Prüfung einmal wiederholt werden. Dafür 

werden ggf. Einzelfalllösungen in Absprache mit der Pastoralassistentin, dem Pastoralassisten-

ten und der MAV gefunden.  

2.10 Sollte das Verfassen der oben genannten Reflexion und/oder das Abschlusskolloquium aus 

Gründen von Krankheit, Mutterschutz, Elternzeit oder vergleichbaren Gründen nicht absolviert 

werden können, kann es nach individueller Absprache zwischen der Pastoralassistentin bzw. 

dem Pastoralassistenten und Vorsitz unter Einbeziehung der Ausbildungsleitung und MAV zum 

frühestmöglichen Zeitpunkt nachgeholt oder auch vorgezogen werden. Dabei ist i.d.R. keine 

Gruppenprüfung möglich. 
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Anhang A zu Leitfaden P 5 
Erstellung der Facharbeit für das Abschlusskolloquium  

 

1. Ziel und Aufgabenstellung der pastoraltheologischen Facharbeit 

1.1 Ziel der Facharbeit ist die schriftliche Reflexion des eigenen Berufsrollenprofils als Haupt-

amtliche bzw. Hauptamtlicher im pastoralen Dienst (PA/PR) in der Kirche von Münster.  

1.2 Im Laufe der Assistenzzeit hat sich die Pastoralassistentin, der Pastoralassistent in den ver-

schiedenen Praxisfeldern (Katechese, Verkündigung, Liturgie, Leitung und Begleitung von Grup-

pen, Innovative Projekte, etc.) eingeübt und dabei auch vorgegebene Aufgaben und Rollenzu-

schreibungen erfüllt. Durch Studieneinheiten und Mentorengespräche hat die Pastoralassisten-

tin, der Pastoralassistent die pastorale Praxis durchgängig theoriegeleitet reflektiert. Dabei hat 

die Pastoralassistentin, der Pastoralassistent ein eigenes Berufsrollenprofil entwickelt, auch 

wenn es nicht abgeschlossen vorliegt, da dieser Prozess das ganze Berufsleben begleiten wird.  

1.3 In der Facharbeit beschreibt und reflektiert die Pastoralassistentin, der Pastoralassistent 

dieses eigene selbst entwickelte Berufsrollenprofil. Sie bzw. er tut dies anhand ausgewählter 

bedeutsamer Entwicklungsbereiche auf der Grundlage des persönlichen Lernportfolios 

und/oder anhand einer exemplarischen Praxissituation oder mehrerer einschlägiger Praxisbei-

spiele, in der die individuelle Berufsrolle deutlich wird. Die Pastoralassistentin, der Pastoralas-

sistent entscheidet selbst über Aufbau und Duktus der eigenen Reflexionsleistung.  

1.4 Im Rahmen der Erarbeitung der Facharbeit findet ein individuelles Begleitgespräch mit einer 

Vertreterin, einem Vertreter des Instituts für Diakonat und pastorale Dienste zur Unterstützung 

statt. 

 

2. Formalia 

2.1  

- Fünf bis max. zehn DIN A-4-Seiten (plus Titelblatt; ggf. Gliederung und ggf. Materialanhang).  

- Seitenformat: DIN A4, Schriftart: Calibri 12 pt, Überschriften 14 pt; Text im Blocksatz, 1,5 zeilig, 

Silbentrennung; Ränder: rechts 3 cm, links, oben und unten: 2,5 cm.  

- Das Deckblatt enthält folgende Angaben: „Facharbeit zum Abschlusskolloquium des Pastoral-

theologischen Kurses im Bistum Münster“ und selbstgewähltem Titel der Facharbeit; Name und 

Adresse der Pastoralassistentin, des Pastoralassistenten; Pastoraler Raum/Pfarrei und Ort, 

Dienstvorgesetzte bzw. Dienstvorgesetzter; Mentorin bzw. Mentor, Abgabedatum. 

2.2 Eidesstattliche Erklärung über das selbständige Verfassen der vorliegenden Arbeit: „Ich ver-

sichere, dass ich [Vor- und Zuname] die eingereichte Facharbeit [Titel] selbst verfasst und keine 

anderen Hilfsmittel als die angegebenen benutzt habe.“ (Datum und Unterschrift). Diese Erklä-

rung wird der Pastoralassistentin, dem Pastoralassistenten zu Beginn des Abschlusskolloquiums 

durch den Vorsitz zur Unterschrift vorgelegt. 


